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Erscheint rägtich
mit Ausnahme der Sonn - und ,Feiertage.

Zu Ende jeder Woche eine Beilage.
Sommer - und Winterfahrplan je nach Inkrafttreten.

^ Wandkalender um die Jahreswende.

Redaktion , Druck und Verlag von Moriz Wagner,
in Firma Schlinck'schcr Verlag und Buchdruckerei in Limburg  a . d. Lahn.

LeLUgrpreis r 1 Mark 50 Pfg.
vierteljährlich odne Postaufschlag oder Bringerlohn

einvückungsgebüdr : 15 Pfg.
die 6gcspaltene Garmondzeile oder deren Raum.
Reklamen die 91 rnin breite Petitzeile 35 Pfg.

Rabart  wird nur bei Wiederholungen gewährtAnzeigen-Annahme bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungstages
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Großer Sieg iw Osten.
Wien , 26 . Slug . Da - Kr 'egsquarticr meldet amtlich:

J 4 ^c ' tägjge Schlacht bei  Kcasnick endete gestern mit einem
°!iigcn Sieg unserer Truppen . Die Russen wurden aus
Ct ganzen etwa 70 Kilometer breiten Front geworfen
!& haben fluchtartig den Rückzug gegen Lublin angetreten.

. dem österreichischen Kriegspressequartier erhält die
^nkfurter Zeitung folgende Drahtnachricht vom 26 . August:
e Kämpfe um Krasnik sind von weittragender Bedeu-
3- Sie waren eine dreitägige Schlacht mit siebzig Kilo-

. br Front , an der also vermutlich eine große Zahl rnssi-

jer  Korps teilnahmen . Sie endeten gestern mit allgemeiner
cht d^ Russen , also einem völligen Mißlingen des ge-

^nten Schutzes Lublins . Die österreichisch -ungarische Offen-
j 4 Unt> die Verfolgung der fliehenden Russen sind in wei-

raschen Fortschreiten Hegriffen . Die Folgen des
. ' r g e s bei Krasnik sind noch garnicht 3 u übet*
1e 3 e n.

# 26 . Aug . Au - dem Kriegspressequartier wird
gemeldet : Rach den letzten Nachrichten haben unsere

^ " p̂veu heu Kämpfen um Krasnik 3000 Gefangene
und 3 Fahnen , 20 Geschütze und 7 bespannte Ma-

^ ^ gcwchrc erbeutet.

n ttc *u*r französischer Vorstoß zurückgeschlagen.
Berlin , 26 . August . Bei Ra «nur sind sämtliche

ge lts  gefallen,  ebenso ist Longwy nach tapferer Ge-
^ genommen . Gegen den linken Flügel der Armee
deutsch-» Kronprinzen gingen von Verdun und östlich

.'̂ käste vor , die zurückgeschlagen sind . Das Ober-
^ auf unbedcutenoe Abteilungen westlich Colmar

Franzosen geräumt.

^ Die Mäumung des Oberelfatz.
to [ i m ,, 26 . Aug . Das französische KriegSmi -
Bxf ^ Î rium  kündigt an , General Joffre sei der
olle x? rte >lt werden , das Oberelfatz zu räumen , um

s .K.Kugbaren Truppen nach dem Norden zu werfen,
'' das Schicksal des Krieges entscheide.

^ Jcppelinschiff über Slntwerpen.
ber 0ci-Üm ' ^ 0 - August , Aus Antwerpen wird gemeldet : In
«ch t Magmen Nacht warf ein  Z c p p c l i n l u f t s ch i f f
zielend o/uben auf die Stadt,  nach dem Pulverlagcr

lc9c:i

!«8t

Es habe sieben ToteUnd§’9,3' Dci Häuser wurden zerstört
^ .^ wundetc gegeben.

m ^ ^̂ udam,  26 , Aug Die belgische Regierung hat
a d / ^ a'ubenwürfc des Zeppelin -Luftschiffs , das in der
. ^3roßc Panik  hervorrief , im Haag Protest cinge-

"es tẑ v "Gegcnübcr zitiert das „ Handelsblad " einen Artikel
d°n> h^^ °ubenen belgischen Staatsministers Bcernacrt , aus

auf der zweiten Haager Fr cdcnskonsercnz
big 8Ichc Vorschlag , das Bombenwcrfcn für die Zeit

r" r ach / dritten Friedenskonferenz zu verbieten,
^chastm ^ "^ ^ anzig Stimmen auf sich vcreinigtq bei acht
’̂ °Hbcm;n®ert  uud acht Ablehnungen . Eine Ratifizierung der
"UH " erfolgte also nicht , zumal außer Deutschland

^ s ^ a nk r eich ugt er den Gegnern des  V c r b 0-
^ftschj .̂ Eine Bestimmung , die das Bombenwcrfcn ans

3t
Bi

'Uchchränke, bestehe demnach nicht.

Antwerpen vor dem Kampf.
ö : geich/i' t 26 - Aug . Aus dem Haag wird der „ Voss,
z.^ ' ge ; . n : „ Zn Antwerpen macht sich bereits eine

rti)ai- Knedenheit mit dem Verhalten der Regierung
ote  durch ihre doppelsinnigen Be -

in.; ;« '! qciJ tcn  das Publikum solange in völliger Unge-
q en  hat . Am Mittwoch mittag trafen in jäm-

^ >tfeltze 1 • n **e ,^ e ersten flüchtigen Truppen - von dem
W -^ oIjw Die Schlacht bei Löwen dauerte drei Tage.

ist ^ gerichteten uns auf unsere Frage : Unser Vor-
dAr g " ^ geschlagen worden . Wir kämpfen wie
hch, led?n . " g konnten gegen die llebermacht nicht an.
gr P̂ llenen Feind standen zehn neue auf , und doch
3 eviEen,  wenn unsere Leute nicht von dem
(e,t cJh e J V 1 8 eu er der deutschen Mas  chine,u-

D 'ese »„ « t " bli ch> niedergemäht  worden wä-
"llez msten ^ .(Eglrchen Mordwerkzeuge speien den Tod au-

vi))-+a ' cn^ er  Geschwindigkeit in ihrem Umkreise
verlt " ^̂ allem Eifer werden die Befestigungen von

^ >e “ tft ; inzwischen rücken die deutschen Truppen
Aian aJ*e Verbindungen mit Antwerpen durch-

^ie „gchar 9lttubt , daß die ersten Vorpostengefechte
^ icheint 7>^ ^ n . Bei der Schlacht bei ' Löwen sind,

o " " Zofen uiib Engländer zu spät gekommen,

Der Krieg.
doch müssen auch sie an dem Streit teilgenommen haben,
denn unter den Tausenden von Verwundeten , die nach! Ant¬
werpen gebracht worden sind , befinden sich auch Engländer
und Franzosen ."

Rom,  26 . Aug . A u - Paris  werden Gerüchte
über bevorstehende Ministerkrisen verbreitet . — Hier wer¬
den vom Abgeordneten Guglielmi mit Berufung auf angeb¬
liche deutsche Informationen phantastische Gerüchte
über  d e u tzs ch e F r i e d e n s v 0 r schl ä g e bekannt , die aber
nicht ernst genommen werden . — Im englischen Unterhaus
gibt Asquith die Höhe der englischen Verluste  in den
letzten Schlachten auf 2000 Mann an . — Par ist er
Presse stimmen suchen die Bedeutung der Nie¬
derlagen  a b z u schw ä ch e n. Hier wartet man auf
deutsche Mitteilungen über die Verfolgung der bisher erreichten
Siege

Wien,  24 August . Sowohl die Verpflegung , wie auch
der Gesundheitszustand unserer gegen Rußland operierenden
Armeen sind nach den gesammelten Meldungen überall vortreff¬
lich . Die Organisation der Trains , wie auch die Tätigkeit
der zahlreichen,speziell für die Hygienic der Truppen sorgenden
Organe führten zu diesem Erfolg . Einer unserer Offiziers-
flicgcr mußte infolge von Schußlöchern im Benzinreservoir
auf russischem Boden nieder gehen,  täuschte die
heraneilenden Bauern durch Veränderung seiner Kleidung über
seine Zugehörigkeit und entkam  nach rascher Reparatur des
Schadens unversehrt mit seinen wichtigen Meldungen.

Berlin,  25 . Aug . Wie die „ Kreuzzeikung " mittcilt,
befindet sich Korvettenkapitän B i e r in a n n , der
die „ Königin Luise " kommandierte,  als sie ander
Themse -Mündung Minen legte , unter den Geretteten.

Der König von Bayern geht zum Hauptquartier.
M ü n ch c n , 26 . Aug . König Ludwig  hat sich heute

mit dem Ministerpräsidenten  v H c r t l i n g und dem
K r i e g s m i n i st e r v K r e ß mit Sonderzug nach dem
Hauptquartier begeben.

Ein Tagesbefehl an d ' c bayerischen Truppen.
München , 25 . Aug . Vom westlichen Kriegsschauplatz

wird gemeldet : Der kommandierende General des 2. Armee-
. korps hak folgenden Tagesbefehl an die Truppen erlassen:

„Soldaten des 2. Armeekorps ! Heute stehen wir als Sieger
auf dem Boden , den wir vor einigen Tagen auf höheren
Befehl freiwillig verlassen mutzten . Eurer hingebcnden Treue
und Tapferkeit ist es zu verdanken , datz der übermütige Feind
wieder vom deutschen Boden vertrieben worden ist. Ich
spreche allen Angehörigen des Armeekorps für die ausge¬
zeichnete Haltung meine volle Anerkennung aus . Ehre den
tapferen Gefallenen . Mit Gott für König ' und Vaterland ."
— Aus dem Osten werden wir bald Aeh ' nlfches
zu hören  bekommen.

Stuttgart.  25 . Aug . Der König von Würt¬
temberg hat sich  heute nacht mit seinem Adjutanten auf
kürze Zeit ins Feld begeben.  Bei ihrer Abreise wurden
sie von einer zahlreichen Menge jubelnd begrüßt.

Von der Feldpost.
Berlin,  26 . Aug . Dem General  st ab  gehen zahl¬

reiche Zuschriften zu , deren Verfasser sich über verspätete
Zustellung von Feldpostsendungen an ihre im Felde stehen¬
den Angehörigen oder von diesen nach der Heimat beklagen.
Der Grund für diese verspätete Zusendung bestand in den
einschränkenden Maßnahmen der obersten Heeresleitung , die
im Interesse der Verschleierung unserer Absichten unbedingt
geboten waren . Das Pie gr eiche Vorgehen  auf un¬
serer ganzen Front hat jetzt die M ög l i ch k e i t g e s ch a ff ' e n,
alle Beschränkungen fallen zu lassen.  Die Feld¬
post wird von nun an mit der gleichen Regeimätzigkeit und
Schnelligkeit arbeiten , die in den früheren Feldzügen allge¬
meine Anerkennung gefunden haben.

Der Generalquartiermeister v . Stein.
Ein Augenzeuge der Einnahme von Namur.

Berlin,  26 . Aug . Der K r i eg s b e r i ch t e r st a tt e r
der „Vofsiffchen Zeitung"  schreibt seinem Blatte fol¬
gendes Stimmungsbild ans dem großen Hauptquartier , das
auch von der „ Norddeutschen Allgem . Zeitung " w i eder-
gegeben  wurde : „ Ich hatte gestern das Glück , dem Ein¬
zug unserer siegreichen Truppen in Namur beizuwohnen . Die
Haltung der Unseren war unvergleichlich . Ein fremder Mi-
litär -Attachee sagte mit Tränen der Rührung in den Augen
zu mir : Man mutz Sie darum beneiden , Deutscher ' zu
sein . Unsere Offiziere , stets weit voran , gaben Beispiele
großer Tapferkeit und Selbstverleugnung . Das Vertrauen
deP Mannschaften zu ihnen ist felsenfest . Der Feind lief
entsehtz in Aasender Flucht vor unseren Truppen davon.
Als wir in Namur einrückten , donnerten unsere schweren Be¬
lagerungsgeschütze , um die letzten Forts , die sich noch sehr
tapfer halten , zum Schweigen zu bringen . Niemand , der
es nicht selbst gesehen hat , kann sich die Wirkung der zentner¬
schweren Granaten ovrstellen . Ich sah Forts , die nur noch
emen tiefen Krater bildeten . Mehrere Meter starke Ze¬
mentgebilde waren in Fetzen zerrissen oder türmten sich

wie Felsblöcke übereinander . Musterhaft ist bei uns die
Marschordnung und die Haltung überhaupt . Am Abend der
Schlacht sah ich Truppenteile , die unter großen Strapazen
im Feuer gestanden und gewaltige Verluste erlitten hatten,
aber Aiarschordnung hielten und sangen , als ob sie sich
im Herbstmanöver befänden ."

Zll -u französischen Eingeständnis der Niederlagen.
Berlin,  26 . Aug . Nach einem italienischen Blättern

zugegangcnen und aus Rom übermittelten offiziellen Be¬
richt ist in Paris am 24 . August um 11 Uhr abends fol¬
gendes Kommunique ausgegeben worden : Westlich der Maas
wurde unsere Armee von den Deutschen angegriffen und
hielt bewunderungswert stand . Zwei französische Armee¬
korps rückten vor und wurden von einem mörderischen Feuer
empfangen , ê ie wichen jedoch nicht . 2lls aber die preu¬
ßische Garde einen Gegenangriff ausführte , mutzte sie sich
zurüaziehen . Der Feind hatte enorme Verluste . Oestlich der
Maas hatten die Franzosen in schwierigem Gelände eine
Vorwärtsbewegung gemacht und wurden dann heftig ange¬
griffen . Nach sehr lebhaftem Feuer mutzten sie zurückgehen.
Südlich der Senwis nahmen englische und französische Trup¬
pen eine gedeckte Stellung ; sie blieben intakt . Ansere Ka¬
vallerie hat nicht gelitten . Der physische und moralische
Zustand der Truppen Ast ausgezeichnet . Die französische
Armee wird jetzt befen )io bleiben , um die Offensive im ge¬
eigneten Moment wieder aufzunehmen . . Unsere Verluste sind
bedeutend , aber nicht genau angegeben . Die Mitteilung er¬
klärt schließlich , es fei zu bedauern , datz der Angriffsplstn
seinen Zweck nicht erreicht habe , und fügt dann hinzu , die
defensive Stellung der Franzosen bleiben gegenüber dem Feind,
der schon .geschwächt sei, ( ? ) vollkommen fest . Teile einer
selbständigen deutschen Kaoalleriedivision auf dem äußersten
Flügel ' seien in das Gebiet von Roubair -Foureoing (bei
Aillc ) eingedrungen , das nur von Terrrtorialtrnppen ver¬
teidigt würde.

Prefsestimmen zu dem französischen Eingeständnis.
Berlin , 26 . Aug . Zu dem französischen Eingeständnis

der Niederlage sagt die „ Voss . Ztg ." : Die Franzosen haben
die Niederlage , die sie in den letzten Tagen erlitten haben,
aus die Dauer nicht verheimlichen können ; sie versuchen,
sie aber minder schwer hinzustellen . Die in der Mitteilung
vom 24 . August erwähnten Ereignisse westlich
der  M aas  sind bisher bei uns noch nicht bekannt
gewesen . Danach sind die Franzosen westlich der Maas vor¬
gegangen , aber zurückgeschlagen worden . Auf dem äußer¬
sten nördlichen Flügel soll die deutsche Kavallerie bereits die
Gegend nördlich Lille erreicht haben.
Auch Oesterreich - Ungarns Vertreter aus Marokko ansgewiesen.
. . Wien,  24 . Aug . Die marokkanische Regierung hat dem

diplomatischen Agenten Oesterreich -Ungarns in Tanger seine
Pässe zuaestellt und ihn zu der sofortigen Abreise ' auf dem
französischen Kreuzer „ Eassard " genötigt , der ihn nach Si¬
zilien gebracht hat . Es braucht nicht hcrvorgehoben zu wer¬
den , Hatz dieses . offenbar auf französisches Geheiß zurück¬
zuführende Vorgehen einen flagranten Völterrechtsbrnch be¬
deutet , da Tanger unö die es umgehende Zone nicht dem
französischen Protektorat , sondern auz 'Grund eknes 'Ueberein-
kommens aller Signatarmächte der Algecirasakte einem inter¬
nationalen Regime untersteht.

Papst Pius X . und der Krieg.
Wien,  25 . Aug . Die „ Reichspost " meldet aus Rom:

Der Arzt des verstorbenen Papstes Dr . Vlarchiafava äußerte
sich gegenüber einem Korrespondenten der „ Rcichspost " , daß
der Papst dringend gebeten worden  sei , mit sei¬
ner großen Autorität gegen den Ausbruch eines
Krieges zu intervenieren . Der Papst erklärte
daraut wörtlich : Der einzige Herrscher , bei dem ich mit
Aussicht auf Erfolg intervenieren könnte , weil dieser Monarch-
stets in Treue dem heiligen Stuhl ergeben war , ist Kaiser
Franz 'Josef . Aber gerade bei ihm kann ich nicht intervenieren^
denn der  Krieg , den O e st e r r e i ch j ü h r t , i st g e r e ch t;
nur allzu gerecht.

Englands Eeschäftskrieg.
R 0 m , 25 . Aug . Wie aus Paris berichtet wird , mel¬

det der „ New Pork Herald " aus London : Die englische Re¬
gierung verbot alle Geschäfte mit Deutschen ustd erklärte
alle deutschen Patente und Schutzmarken für verfallen . Frank¬
reich plant ein ähnliches Vorgehen.

Kundgebungen gegen den Krieg in Paris.
Stockholm,  26 . Aug . Nach privaten Meldungen aus

Paris gab es an den letzten Abenden vor dem Krie gs-
m in : st er : um stürmische Szenen.  Man rief : „ Nie¬
der mit dem Krieg ! Schickt Joffre nach Hause !"

(Wsb . Ztg .)
2 Millionen Freiwillige ln Deutschland und Oesterreich.

Wien,  24 . Aug . Es ist nicht nur die volle Zahl
aller Einberufenen unverzüglich zu den Waffen geeilt , sondern
es haben sich nicht weniger als 300 000 Freiwillige gemeldet.
Tie beiden Kaiserreiche , die zusammen Schulter an Schulter
kämpfen , haben zusammen also über 2 Millionen Freiwillige,
zu verzeichnen.



Bleriot über den Werl der Flieger.
Par îs , 26 . Aug . Bleriot erklärte die zerstörende

Wirkung  der von den Flugapparaten geworfenen
Bomben für gering.  Um bemerkenswerte Resultate
zu erzielen , mühte man Tausende von Apparaten zusammen¬
ziehen.

Kosaken -Ereuel.
- B ' udapest,  25 . Aug . Der „ Pester Lloyd " bringt
folgende Meldung : Vor einigen Tagen beschossen Kosaken die
galizische Grenzstadt Brody  und zogen dann in
die Stadt ein . Dort angelangt , suchten sie einen Vorwand
zun . Plündern ; beim Vorbeimarsch schossen sie in jede Woh¬
nung . E« gab viele Tote und Verwundete. Auch
brannten sie hundert Häuser völlig nieder und plünderten die
jüdischen Häuser . Zu ihnen gesellte sich der Mob und es
gab einen regelrechten Pogrom . Als am Samstag unsere
Truppen erschienen , verliehen die Kosaken nach .zweitägiger

Schreckensherrschaft ohne Schuh schleunigst die Stadt . Aehn-
lich erging es an anderen Orten bis zum Eintreffen der Unse¬
ligen . Ueberall sicht man flüchtende halb wahnsinnige Mütter
und Kinder . Auf dem Rückzuge sengen , plündern und mor¬
den die Russen auch auf russischem Grenzgebiet ; die Unse¬
ligen werden daher überall ass Befreier begrüht.

Auferlegung einer Kriegsfchatzung in Belgien.
Berlin,  26 . Aug . Die „ Voss . Ztg ." meldet : Die

Deutschen haben der Stadt Lüttich eine Kriegs ) cha-
1: u n g o o n 10 Millionen Mark und der Provinz
eine solche von 50 Millionen Mark  auferlegt . Um
ein Faustpfand in Händen zu haben , haben sie das Eigentum
der Banken und der Finanzgesellschaften mit Beschlag belegt.
Ter Geldumlauf stockt deswegen und die Banken haben be¬
schlossen, Eeldbons in Umlauf zu setzen.

Nachmals Lüttich.
Haag,  25 . Aug . Der Kriegskorrespondent des „ Nieuwe

Rotterdamschc Courant " schreibt voll Bewunderung über die
deutschen strategischen Mahnahmen bei Lüttich . Die .schweren
Geschütze seien in Teile .zerlegt nach Lüttich gebracht worden.
Hierbei hätten die Deutschen nichts dem Zufall überlassen
und sich keineswegs auf das Vorhandensein von Schienen ver¬
lassen , obwohl solche aller Wahrscheinlichkeit nach in dem In¬
dustriegebiet vorhanden sein muhten . Die deutschen Truppen
hätten " deshalb Schienen mitgeführt , die u. a . längs der
Avenue Rogier .gelegt worden feien , worauf man die unge¬
heuer schweren Geschütze fortbewegt habe . Von dort aus
(al )d  aus der Stadt ) habe man dann aus einer Entfernung
von sechs bis siebentausend Meter die Forts in aller Bequem¬
lichkeit zusammengeschossen , ohne dah Opfer an Zeit oder
an Soldaten gemacht werden muhten . Die ^ Forts hätten
nicht einmal antworten können , da ihr Feuer sonst die eigene
Stadt zerstört hätte.

Der Korrespondent der „ Daily News " , der im Auto von
der belgisch - französischen Grenze nach Ostende fuhr , um
nicht von deutschen Truppen abgeschnitten zu werden , gibt
eine lebendige Schilderung von der Panik der Bevölkerung.
Er sagt , die deutschen Truppen rückten unglaublich rasch vor.
Zn flämischen Dörfern hätte ihm die Bevölkerung entgegen-
geschrien : „ Warum haben uns die Engländer verraten?
Warum hat man uns ganz ohne Nachricht gelassen , sodas;
wir jetzt hilflos sind ? " Der Bericht schlieht : Ein paar stun¬
den später wälzte sich schon die deutsche Flut so rasch daher,
dah wir beinahe auf unserem Weg zur Küste aügeschnitten
worden wären . Keine Irovinz war uns mehr gelassen,
wohin wir uns hätten wenden können.

Ein englisches Urteil über die deutsche Armee.
B e r l in , 24 . Aug . Der Kriegsberichterstatter der Lon¬

doner „ Central News " , der an der deutschen Front ange¬
langt ist . veröffentlicht in London einen begeisterten Lobge¬
sang auf die deutschen Truppen . Er schlieht feine Ausfüh¬
rungen mit dem Ausdruck der Ueberzeugung , dah bei dem
Geist , der das deutsche Heer beseelt , keine Pracht ihm wider¬
stehen könne und dah , wenn Rußland voll auf dem Plan
erscheinen werde , Frankreich längst geschlagen am Boden liege.

Indisch « Sympathien für Deutschland.
Hamburg,  24 . Aug . Das „ Hamburger Fremoenblatt"

erhält folgende mit Namen Unterzeichnete Zuschrift : „ In
einem Augenblick , wo wir glaubte » , ganz Asien auf Deutsch¬
lands Seite zu sehen , begeht Japan ' den schmählickien Verrat.
Es ist daher unsere Pflicht , gegen "diese unglaubliche Undank¬
barkeit Stellung zu nehmen . 'Indien hat für Deutschland
die wärmsten Gefühle und sieht in ihm den . endgültigen
Befreier von englischer Sklaverei . Durch die echt englischen
Lügen , die wir schon, seit 150 Jahren kennen , bekommt Indien
keine richtigen Nachrichten ; so ist es jetzt und so war es 1870.

Der Inselkönig.
Von Theodor Wittgen.

4g) (Nachoruck verboten.)
Ta floh das reiche Leben , das ihm die Annelies ge¬

schenkt hatte , noch einmal vorüber . Er sog an der Erinnerung
und fühlte so sehr , welch abgrundtiefes Unglück der Sod
der treuen Mutter bringt . f

Ta lag der Brandplatz , schwarz und nüchtern.
Neues Leben wächst aus den Ruinen.
Doch greift der Tod mit eiskalter Hand » ach dem Her¬

gen der Hausfrau , ein Frosthauch für alle.
„Vater , Vater !"
Ist stilles Familienglück aufzuwiegen?
Wieder rief mit leiser Stimme das Kind : „ Vater !"
Aber sein Blick hing starr da draußen auf dem Brand¬

platz , er hörte nichts.
Wie waren sie beide vom Leben hin - und hergeschüttelt

worden . Tage voll bittersüßen Glücks.
Aeuhere ' Verhältnisse , wie stellten sie sich trennend zwi¬

schen sie/ aber um so mehr waren sie sich der Sühe des
Lebens bewußt.

Wie gar manchesmal hatte er ihr die Hand auf Nimmer-
wiedersehen gedrückt.

Und mitten ins Glück eines Familienlebens fiel ein Rauh¬
reif und . . . .

„Vater , von der Mutter !" Er ward am Rockärmel ge¬
zupft . Das Wort des Kindes „ von der Mutter, " brachte
ihn zurück.

Minchen zeigte ein Körbchen mit goldgelben Birnen.
„Vater , die Mutter hat sie im Gras aufgelesen . Wir

mühten brav sein , dann teilte sic sie unter uns aus ."
Liebkosend strich er dem Mädchen durch das Haar , hob

es auf das rechte Knie und drückte es gegen seine Brust.
Eng schmiegte sich Minchen an.
Des Vaters Wesen begriff das Kind nicht.
Wieder schaute sein Blick träumend auf den schwarz¬

gebrannten Erdboden.
Murren ? nein , eine Bitte kam flüsternd über seine zit¬

ternden Lippen . Sie galt den Kindern.

Wäre es anders , könnte Indien seine Sympathien schon durch
die Tat ausdrücken ! Die Inder in Deutschland ."

Gärung in Englisch - Jndien.
Berlin,  24 . Aug . Wie die „ N o r d d . Allgem.

Ztg ." mitteilt,  wird der „ Wiener Rundschau " aus Kvn-
stantinopel gemeldet , in Ostasien herrsche unter den Moham¬
medanern eine tiefgehende Erregung gegen England , die an
einzelnen Orten zu offenen , nur mühsam unterdrückten Aus¬
brüchen geführt hat . Türkische Emissäre bereisen das Land
und finden überall in der Bevölkerung begeisterte Aufnahme.
Tie Regierung ist nicht imstande , die von London geforderte
Entsendung von britischen Truppen aus Ostasien ngch Egyp¬
ten ' durchzuführen , da alle Streitkräfte im Lande dringend
benötigt werden . Der Vicekönig ist von seinein Sommersitz,
nach Kalkutta zurückgekehrt und hält täglich Beratungen
mit dem Höchstkommandierenden ab.

Die verbündeten Truppen in Kiautschou.
Wien.  25 . Aug . Der Befchl des Kaisers Franz Josef

an den Kreuzer „ Kaiserin Elisabeth " , in Tsingtau mitzu-
kämpfcn , hat hier stolze Freude und Genugtuung hervor¬
gerufen ; die „ Reichspost " schreibt : „ Die treue Waffen¬
brüderschaft zwischen Oesterreich - Ungarn und dem Deutschen
Reich endet nicht an den Grenzen Europas , gehe es zuni
Sieg , gehe es zum Tode . Die " Welt erlebt ein Schauspiel der
Tre ue . so leuchtend , herrlich und gewaltig , wie die Be¬
schichte nock keines kennt ! An solcher Treue , die eine Zanze
Weltumspannt und einer ganzen Welt voll Arglist und -rücke
Trotz bietet , muh der Ansturm der Triple -Entente zerschellen !"
— Das „ Fremdenblatt " sagt : „ Der hochherzige ritterliche
Befchl des Kaisers wird überall , wo Sinn für Treu e und
Ehre  lebt , den tiefsten , nachhaltigsten Eindruck machen ."

Luftschiffe im Kampf.
Berlin,  25 . Aug . Von amtlicher Seite wird uns

mitgeteilt : Unrichtige Pressenotizen über die Beteiligung eines
Luftschiffes in dem Kampf um  Lü t t i ch hoben , wie
aus zahlreichen Zuschriften hervorgeht , vielfach die i r r i g e
Ansicht  aufkommen lassen , das Luftschiff habe , um wirk¬
sam shen Angriff zu unterstützen , bis auf 600 Meter her¬
untergehen müssen . Bei derartig geringer Höhe würde das
Luftschiff , ganz abgesehen von dem großen Ziel , das es
hierbei dem Gegner böte , Gefahr laufen , durch die Spreng¬
wirkung seiner eigenen Geschosse beschädigt zu werden . Ein
solcher ' Fehler ist deshalb auch selbstredend nicht gemacht
worden . Alle auf dieser irrigen Nachricht beruhenden Vor¬
schläge von Erfindern , sind daher gegenstanvslos.

Berlin,  25 . Aug . Im „ Matin " und anderen fran¬
zösischen Blättern wird behauptet , dah Angehörige der mit
Deutschland in Krieg befindlichen Staaten in Deutschland
unmenschliche Behandlung , Verfolginig und Beraubungen zu
erdulden hätten . Der mj.t dem schütze der französischen,
russischen und belgischen Staatsangehörigen beauftragte hie¬
sige spanische Botschafter Polo de Bernabe hat einer Mel¬
dung des „ W . T . B ." zufolge das Auswärtige Amt er¬
mächtigt , in seinem Namen diesen falschen Meldungen auf
das entschiedenste zu widersprechen . Der spanische Botschaf¬
ter stellt fest , dah die Fremden von seiten der Deutsfchen
mit aller ihrer mißlichen Lage schuldigen Rücksicht und Ach¬
tung behandelt werden . Hierfür bildeten die freiwilligen
Erklärungen , die die betreffenden Fremden selbst dem Bot¬
schafter andauernd abgäben , ein unwiderlegliches Zeugnis.
Es fei nur natürlich , dah die militärischen Notwendigkeiten
Maßnahmen veranlahten , unter denen die Fremden vorüber¬
gehend zu leiden hätten ; aber in allen Fällen seien die e/-
griffenen Maßnahmen sofort eingestellt worden , sowie sich
herausqestellt habe , dah sie nicht mehr erforderlich wären.
Allerdings beklagt es der Botschafter , dah die Staatsange¬
hörigen der feindlichen Länder einschließlich alter und kran¬
ker Leute sowie der Frauen und Kinder infolge der militä¬
rischen Anordnungen noch immer nicht über die Grenze ge¬
lassen werden . Auch die deutsche Regierung bedauert es , dah
dies notwendig ist . Härten sind in Kriegszeiten leider nicht
zu vermeiden . Das werden auch die jetzt in Feindesland
zurückgehaltenen Deutschen empfinden müssen . Es sind von
der deutschen Regierung bereits Schritte eingeleitet , um für
die Angehörige » der gegen uns Krieg führenden Staaten nach
Möglichkeit derartige unverschuldete Härten abzustellcn . Ent¬
sprechende Maßnahmen sind in kurzer Zeit zu erwarten.

Berlin,  25 . Aug . Das hiesige Polizeipräsidium teilt
mit , daß infolge der Arbeiterentlassungen in grohen industriel¬
len und gewerblichen Betrieben zahllose Arbeiter , die dein
Landsturm angehören , brotlos geworden sind . Diese ver¬
suchen jetzt in grohen Scharen durch freiwilligen Eintritt bei

! einem mobilen ' Truppenkörper ihrer vaterländischen Pflicht
' nachzukommen , werden aber , da der Bedarf überall gedeckt ist.

fast durchweg zurückgewiesen . Nach den Angaben der Leute

Wenn nur sie des Lebens Kelch nicht leeren müssen bis
auf die Hefe.

Nein , diesen Platz konnte er nicht mehr bewohnen . Hier,
wo seiner Liebsten das frühe Grab verursacht wurde.

Die ' Fleckchen erzählten alle von feinem Glücke , wenn
er hinschaute.

Tie schreiende Erinnerung verleidete ihm die Stätte
seiner Jugend.

Tort , wo sie ihre Jugend froh verlebte , da wollte er
das neue Heim auffchlagen für sich und seine Kinder . -

Tie Sonne meinte es noch einmal gut mit ihrer Hitze
an diesem Herbstsonntag.

Doch den Bauern fröstelte.
Tag und Nacht flogen die Gedanken durchs Gehirn.
Das ist das große Heimweh , das packt die Herzen . Die

unbewußte Rühe fühlt plötzlich die eisige Luft eines klafter¬
tiefen Abgrundes . Ein dumpfer Druck im Gehirn . Wo ist
sie, mit der man die Sorgen des Gemütes teilte?

Wo ist sie?
Hunger ! Hunger ! In den Schläfen pocht der Puls¬

schlag und spannt die Adern.
Die Hand tastet und greift ein Nichts.
Das Wachen schmerzt . .
Schlafen , ach, könnte ich schlafen . . . .
Nichts denke » müssen , nichts . . . .
Nur schlafen.
Er schließt die tränenfeuchten Augen und legt den Kopf

zurück an die Blätterwand der Laube.
Schlafen , nur nichts denken ! -
Da tönt vom Pfarrköppel her ein klangtisfes Lied . Die

klare Luft nimmt es mit über die Häuser hinweg . Dort
unten zuckt eine Menschenseele . Das Lied menschlichen Dis-
akkordes:

Es waren zwei Königskinder,
Die hatten einander so lieb.
Sie konnten zusammen nicht kommen,
Das Wasser war viel zu tief.

ist es für sie eine Unmöglichkeit , im Privatdienst eine Stel -
zü finden , da aus ihren Papieren ihre Landsturmpflicht her¬
vorgeht und die Geschäftsleute in der Erwartung baldig --
Mobilmachung des Landsturms sich scheuen , solche Leui-
einzustellen . Durch ein solches Verhalten wird aber die Rw-
läge der Arbeiter noch vergrößert , zumal da auch für ryr-
Frauen es an Arbeitsgelegenheit fehlt und die Kriegsunter
stützung nur an solche Familien ausgezahlt wird , deren ä
nährer ' im Felde stehen . Die Arbeitgeber werden daher ge¬
beten . alle freien Stellen bei den Arbeitsnachweisen anzum ->'
den und bei Besetzung der Stellen die lmrdsturmprlichtigr"
Leute nicht etwa ' hintäiizusetzen . Wenn der Landsturm emg -'
zogen werden sollte , wird eine anderweite Regelung ^
Geschäftsverkehrs von selbst cintreten.

Die Bcllvaltnrrrr für Deutsch-Bclaicii.
Berlin,  25 . Aug . Mit der Verwaltung der okkupierten

Jeile des Königreichs Belgien ist vom Kaiser unter äs
nennung zum G e n e r a l g o u v e r n c u r Generals - ^
marschall Frhr.  v . d . Goltz  beauftragt worden.
Fiviloerwaltung ist dem zum "Verwaltungschef ernann -e»
gisrungspräsidenten v . San dt (Aachen ) übertragen worden,
dem für die Dauer seiner Tätigkeit das Prädikat „ Erzelt -W,
beigelegt ist . Dem Verwaltungschef sind beigegeben Obe -,
regierungsrat v. Wussow (Kassel ), Landrat Dr . Kau!
mann (Euskirchen ) , Justizrat Trimborn,  Mitglied de»
Reichstags , ( Köln ) , der bisherige Konsul in Brüssel Leg«'
tionsrat Kemp ff,  sowie der Bürgermeister v . Loebel
(Oranienburg ). Die Berufung weiterer Beamten , insbechn
dere von Technikern der Berg - und Bauverwaltung , ist '■
Aussicht genommen . Generalgouverneur Generalfeldmarch .!3
Freiherr  v . d . Goltz .hat sich zur Uebernahme sein--
neuen Tätigkeit bereits nach Belgien begeben.
Der glatte Verlauf der Mobilmachung in Orstrrreich -Ungak »-

Wien,  24 . Aug . Die „ Corr . Wilhelm " veröffentM
eine Regierungserklärung , in der auf den über all e i
Wartungen glatten und reibungslosen Be¬
lauf der Mobilmachung  der österreichisch -ungarichn
Armee hingewiesen wird , der b̂eweise , daß alle Zentraist-
len im engsten Einvernehmen mit der HeeresverwalNUl
die detailliertesten Vorsorgen getroffen haben . Damit alle
wäre der volle ErfoZ der Mobilmachung keineswegs gesiaü-
gewesen ; es bedurfte Hierzu in vollem Maße der loyale
Mitwirkung der gesamten Bevölkerung . In dieser HiRch
seien gleichfalls wahrhaft glänzende Resultats zu verzeichn - '
Alle parteipolitischen Gegensätze waren auf einmal he!
tigt , der Ruf des Landesherrn einigte alle Nationalität^
des weiten Reiches mit einem Schlage zu dem gemeinsam
Ziele . Nur rein strategische Ueberlegungen konnten für ^
Verteilung der Verbände maßgebend sein , und auch nur i>3'
solchen wurde die Aufteilung der Kräfte tat) 3®
lid ) vorgenommen . So fand sich in unserem Staate
charakterisierende bunte Völkergemisch an unseren Land¬
grenzen in Kriegsbereitschaft zusammen , alles aus eiw^
Guß und von demselben Geiste und Wunsche beseelt,
alten unvergänglichen Waffenruhm unserer Armee zu -
neuern und sich des Vertrauens des über alles verehre
allerhöchsten Kriegsherrn würdig zu erweisen.

Die Lügen unserer Feinde.
Wer da geglaubt hat , die Ereignisse der letzten

d . h . die glänzenden Waffentatcn unseres Heeres auf 1 .
Kriegsschauplätzen im Westen und im Osten und tu» ’1' }
lid) die glorreichen Siege unserer Truppen in Belgien '• je
an der französischen Ostgrenze würden unseren Feinden
Lust genommen haben , die Welt weiter mit Lügennachrch !"
zu täuschen , in welchen sie allerlei Erfolge über die deust ® ^
Truppen ausposaunen , hat sich geirrt . Es gewinnt !0»jt

den Anschein , als ob diese Lügennachrichten der Zahl {!
dem Inhalte nach bei den sich mehrenden Niederlagen uch
Feinde noch eine Steigerung erfahren haben . Den
punkt der Verlogenheit dürfte jetzt das franzöl - l ^
Kriegsministerium  erreicht haben . Angesichts de'r i
geheuren Schlappe , welche die französischen Kerntruppe»
das deutsche Heer unter Führung des bayerischen Kronp -s ^
in Lothringen erlitten haben , und angesichts der Tai !" „
dah diese stolze französische Armee aufgelöst und .ic.rr_% i?
unter der Verfolgung durch .deutsche Truppen bereits
hinter Luneville zurückgetrieben worden ist , wagt da - ^
nannte französische Ministerium es , folgende Meldung
zugeben:

Deutsche Truppen fluten in wilder Flucht über
den Rhein . , „„it

Diese Meldung ist von der englischen .Funkstation „
Poldhau weitergegeben und von einer deutschen Fun >"chH

die unwissenden Aeuglein sperrangelweit offen:
Sie hat ihren Vater weinen gesehen!

16 . Kapitel.
Seit einem halben Jahre amtierte ein neuer BAch

in Klosterheim . das von Lasterbach als selbständige 1
abgetrennt ward. f)i'elt-

Das kleine Mädchen aber sah auf des Vaters Knie,
regungslos und schaute erschrocken nach des Vaters Antlitz,

Der starke Stamm der Gemeinde , die Krieger , $
zu ihm , denn er war einer der Ihren , einer der
Feldprediger den ganzen Krieg mitgemacht hatte,
regulär , wie jeder . ^ - ch.'

Die . Universität im Stiche lassend , erhielt er
williger die . Feuertaufe bei Weißenburg und blickte de,
ins Auge bei Wörth , Sedan "und Orleans . ^ S«

Und die Klosterheimer rechneten sichs zur Ehre " ^ >1»'
ein solcher ihr Seelsorger war , wenrr er auch den A»
namen „ Müller " hatte . ^ e»

Selbst ein Sohn des platten Landes , fühlte er um ..^ i>
und war ihr Förderer in Sachen des genossens ")" !
Lebens . . . &<$ r

Doch das kirchliche Leben zu pflegen , blieb se>" " ,(
beruf — - ' — r:efeii f!.

Und durch das Dunkel des Sylvesterabends -
Elockcn der Kirche und bei vollbesetzten Bänken und
bat der Prediger , daß Gott , der Allmächtige , d
für das verflossene Jahr und die Bitte für ein !>
neues Jahr entgegennehmen möchte . qrzirk̂ I

Es war das erste mal , und von tiefgehender ~ „u/j,
Selten mag man Sylvester so ernst gefeiert habech ^ xep
der Sylvesternacht von 1837 auf 1888 , dem „ Dre^
fahre ."

„1888 !" E .s
„Drei Achtziffern zusammen , das bedeutet nich itu

meinte eine abergläubische Frau aus dem Unterdo \ 3 u
Nachbarin . Diese pflichtete ihr bei , und fügt
. auch die^ Zigeuner , besonders der Heidenheinrn >,
sagt , im Jahre 1888 stünden große Dinge 'bevo ■

„Wenn 's nur nicht wieder Krieg gibt, " I1
erste , tröstete sich aber selbst anschließend , „ der A"
die ganze Weit in Respekt halten ."

(Fortsetzung folgt .)



usgefangen worden . Französische und englische Kräfte ver-
^"sgen sich also 311 gemeinsamer Lügenarbeit gerade zu einer
äj?1*' wo die Ctreitkräfte der beiden Länder eine gemeinsame
bj i r*a 8.e Zugleich mit den belgischen erlitten haben . Man
, .̂ schte ja diesen Lügen unserer Feinde kein besonderes Ge-
0 A- öeizulegen , da sie schon durch die Wirklichkeit richtig-
u nelli werden und schließlich auch im eigenen Laude der
.^ nfabrikanten durch unleugbare Tatsachen ein Dementi
5lj^ t.eT1 werden , aber die Sache hat doch eine Seite , die
'i/ ^ lür uns unangenehm werden könnte . Zweifellos lassen
im ^ ^ uzosen , Belgier llsw . durch derartige Lüg » ruieldurigen

beeinflussen , ai ; sie in ihrem Widerstande gegen
.jr Wänb bestärkt werden , die erhöhte Leistungen an Gut
1 '̂ lut fordern müßte . Wenn auch die betörte Bevöl-
^ uug iw Lager unserer Gegner schließlich den Schaden , der

urch angerichtet wird , in der Hauptsache selbst zu tragen
^ vj ° heischt doch auch von uns eine längere Dauer des

lege? erhebliche Opfer . Aufgabe der deutschen Presse
M ^ es  daher nach wie vor bleiben , nach Möglichkeit den
selb ^" unj er er Feinde entgegenzutreten und bei den letzteren

sei es auch nur auf Umwegen , Klarheit über denvt-111uj  v-y v. 11, VVlUiytll UUU UV.ll

o- n ^land der Tinge zu schaffen . Daß die Urheber
Q' .^ ügennachrichten , so das französische Kriegsministerium,
^ chrem eigenen Lande ein Verbrechen begehen , brauchen

nicht erst besonders heroorzuheben.

des f c r 1 ’ n ’ ,25 . Aug . Der B u n d c s r a t h a t auf Grund
rat - ^ ^ kes Gesetzes über die Ermächtigung des Bundes-
1g? . Zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw . vom 4 . August
ländn !^ ^ ch2gesetzblatt S . 327 ) , wie folgt , beschlossen : Jn-
die Gesellschaften , die nach ihrer Satzung ausschließlich
^crn +̂ ieiiigung des aus Anlaß des gegenwärtigen Krieges
^ortrctenden geschäftlichen Kreditbedürfnisses bezwecken,

«Htmyciuimi uu | eine uierpro=
Verzinsung der Kapitaleinlagen beschränken , auch bei

> -Losungen , Ausscheiden eines Gesellschafters oder für den
der Auflösung der Gesellschaft nicht mehr als denvi; Auflösung der Gesellschaft nicht mehr als den

ela,' 1-tllcrt  des Anteils zusichern und bei der Auflösung den
Pssi des Gesellschaftsvermögens für gemeinnützige

f ’l 5 C bestimmen , sind von der in Tarif » ummer
ces R e i ch s st e m p e t g e se tz e s a 11 g e 0 r d n e t e n A b-st e m p e t a e se tz
. , . . . . . Löst sich die _ , _

>,In  Satz 1 bezeichneten Zweckes nicht auf oder ändert
gefreit.  Löst sich die Gesellschaft nach Erreichung

| | a _■> 7 ~~Z) — wyv . ^ '. tvtvn >* my 1 v *»1| VVVV VtI
^ " uen der vorstehenden Punkte ihrer Satzung , so ist der
ieics, nachzuerheben . Bei Errichtung der in Satz 1 be-
'5lbi r, 11 Gesellschaften ist eine Stempelabgabe aus Nr . 4a

' 0 des Reichsstempelgesetzes nicht zu entrichten.

Bom BaskÄN.
d°ir ^ ug . Die Verwaltung von Skutari wurde
iliin. f^ ^usularkorps übernommen , dessen Doyen der öfterrci-
35i ;e. Ponsul Halla ist. Die 600 Mann starke f ran-
ctöp 1ds e Abteilung  ist aus Albanien nach Montenegro
rZ ^ üen . um mit den Montenegrinern gegen Oester-
— 7 3 u k ä mpfen.

unÄ vermiscdrer
Limburg,  den 27 . August 1914.

2osevr Personal;  e . Herr Generalkommissions - Diätar
Gramm  von hier wurde mit Wirkung vom 1.

füt \ - k - Zs . zum Sekretär  der hiesigen Kommission I
01%e Güterkonsolidation befördert.

Der Verband der Erwerbs - und Wirt'

(5j UJ ^ - Genossenschaften fl tn  Mittclrhein
olle !̂ " der : Justizrat Dr . Alberti ) hat in einem Zirkular
Cr'u * fC‘em  P " ' doi '-de angchvrigcn Nassauischcn Vorschußvercine

Pit allen Kräften sich der Förderung der Nassauischen

d>arn ^ rsicherung onzunchmen . Jnbesonderc hat er ihnen
Minist E>erz gelegt , denjenigen , die ihre im Feld stehenden
i’ötior r versichern wollen , denen cs aber hierzu an dem
steĝ böelde fehlt . Vorschuß -Darlehen zur Verfügung zu
der sts, Glchc Darlehensgewährung nur an Mitglieder
it,Nk„7 °'Üulchaf -eu möglich ist , soll diesen Ansuchcnden der
viif P . ' die Genossenschaft dadurch erleichtert werden , daß
i>c ^ Vriltsgckd verzichtet wird . Wie wir hören , haben auch
der Äderen Nassauischcn Genossenschaftsverbände sich
dr>, Sache mit wärmsten Interesse angenommen und
NrjxP ^ ' " .. ongeschlosscnen Genossenschaften die Förderung der
glixẑ i " i' ichcrung dringend empfohlen , so daß auch den Mit-
berbĝ ,. ose Endlichen Genossenschaften iRaiffeisen - und Reichs-
diltĵ ^ Kitens der Genossenschaften bei der Beschaffung des

1* möglichstes Entgegenkommen bewiesen wird.
UNlviirdĵ ^ ^ d 0 t der Preistreibereien.  Gegen die
V sjjv ^ Preistreibereien im Handel mit Lebensmitteln hat
Klasse Handel und Gewerbe eine Bekanntmachung
Ctllüt)rünr, 'V m Ämteresse der ruhigen Stetigkeit unsrer Volks-

. euso dankenswert wie notwendig ist . Dieser Er-
wird darüber geklagt , daß die Preise für

iiikt, ^ ft auch im Großhandel unangemessen erhöht worden
? ^ Preistreibereien waren schon verwerflich , als sic

Bestürzung über die unvermeidlichen Verkehrsbe-
Ms « e “tn erfolgten , sie nötigen zu scharfen Gcgenmaßregcln,
^andez . ougefichts der Verkehrserleichterungen und des
und di^ " Ernte festgesetzt werden . Um den Kleinhandel

es ,. ',Poraucher vor Uebcrtcucrung zu schützen, werden da,
?st'ctzt h,, 'Hn sollte , Höchstpreise für den Großhandel fest-
^ Ct'-' diach dem Gesetze kann alsdann die Behörde

Acch,,̂ " ^" mchmen und zu den festgesetzten Höchstpreisen
i ^ d>eig„ .PP uu&  Kosten des Besitzers verkaufen , wenn dieser

vg, ft Z" ,dcn Höchstpreisen zu verkaufen . Bei der Fest-
und Höchstpreisen wird die normale Marktlage maßgebend

Ctl°ii!tticn “ Tv borangcgangenc Preistreibereien keine Rücksicht
d, *\  A t tbcn .

die 1' 1 4 0 V c r sorg  n u g. Es ist hier und da
W lltl9 Sahir , S " '̂ 8 aufgckoimncn , daß infolge der Heran-

8ytig Ö£r Aerzte zum Kriegsdienst die ärztliche Ver-
Z" 8eriichcn Bevölkerung nicht genügend sei

strii ^ der, nicht vergessen werden , daß unter dem
sosZ'chK'wcjsZ ^ ZE der allgemeinen Mobilmachung sich cr-

zur w ZP ^oichc Aerzte , die keine Praxis mehr trieben
lozZ^ ku, Tngung gestellt haben , um sich den ärztlichen
Hj , Peg Heimatgebict , in staatlichen und Vereins-
bii,-,. at  SUri,c begleichen erfüllt werden müssen , zu unterziehen.
h,n "? < ^ dieser Herren steht naturgemäß auch der
tiosl , dß fc,,.. . chciung zur Verfügung Dazu tommt weiter-

^ebc>,«n,Z ^ - lbwesenlhcit zahlreicher Männer im kräi-

lehr J* 1 u „ d hcvl | b C derer die infolge von Krankheit,
böifp Cr''iiigcrt ■-t̂ Ietc^i cn  einer ärztlichen Versorgung bedürfen,
!>iiud " NS zuam/ ? ^ " ^ wiederum der zurückgebliebenen Bc-

^schcineu > ^ mt . Unter Berücksichtigung dieser Um-
"Mnnch etwaige in der Richtung einer unge¬

nügenden ärzlichen Versorgung geäußerte Befürchtungen als
nicht begründet.

-i-' -i- Zusendung ausländischer Zeitungen
Der Admiralstab der Marine teilt mit , daß die Zusendung
neuer ausländischer Zeitungen sehr erwünscht ist . Wer solche
Zeitungen besitzt oder beschaffen kann , möge sie an die Nach¬
richten -Abteilung des Admiralstabs , Berlin W 10 , Königin
Augultastr . 38 , Portal I , gelangen lassen . Eine Rücksendung
kann nicht erfolgen . Jede Unterstützung in dieser Richtung
wird dankbar begrüßt

, *** Im gegenwärtigen Kriege  spielen ans
russischer Seite die Kosaken eine nicht unerhebliche Rolle
bilden sic doch sozusagen den Kern der Reiterei des Zaren
Wir wissen , welche Rolle sie in vergangenen Tagen gespielt
haben , wir brauchen nur an Mazeppa zu erinnern oder an
die Zeit von 1813 . Aber das alles liegt doch schließlick,
weit zurück , und auch die Kosaken haben sich im Lauf der
Zeit gewandelt . Es erscheint wünschenswert , auch darüber
einiges Zuverlässige zu erfahren . Einen wertvollen Beitrag
zu diesem Thema liefert die Nummer 32 der „ Gartenlaube"
Der bekannte Forschungsrciscndc Heinz Karl Heiland schildert
hier das moderne Volk der Kosaken , wie er es vor kurzem
auf einer längeren sttcisc in den Kaukasus kcnncngelernt hat
Seine Darstellung wird sicherlich viel Interesse bei dcn
Lesern finden , besonders auf sein Urteil darüber , inwieweit
die Kosaken zufürchtcn sind.

*** Anrechnung d e r K r i c g s d i e n st zeit.  Viel¬
fach besteht Zweifel darüber , ob und wie weit die Kriegsdienst-
zcit auf die noch abzulcistende Militärpflicht angcrechnet wird,
eine Frage , die für die jetzt erst Gestellungspflichtigen und
namentlich für die Kriegsfreiwilligen von Bedeutung ist, von
denen ein großer Teil die Einjährigen -Berechtigung hat . Dazu
ist zunächst zu bemerken , daß eine Anrechnung des Kriegs¬
dienstes unter allen Umständen stattfindet . Sogar die Dienst¬
zeit , die vor dem Beginn des 18 . Lebensjahres , alio vordem
Beginn der Wehrpflicht , fällt , gilt im Kriege als Dienstzeit.
Für jeden Teilnehmer an einem Kriege wird zu der wirklichen
Dauer der Dienstzeit ein Jahr hinzngerechnct . Der Kaiser
bestimmt , was als Kricgsteilnahme anzusehen ist und unter
welchen Voraussetzungen bei Kriegen von längerer Dauer
mehrere Kriegsjahre anzurcchnen sind Die Zeit einer Frei¬
heitsstrafe von mindestens einjähriger Dauer , sowie die Zeit
der Kriegsgefangenschaft wird mir unter besonderen Umständen
auf die Dienstzeit angcrechnet.

*** D i c Verlustlisten.  Es wird von mancher
Seile über dcn Eindruck gesprochen , dcn die langen  Ver¬
lustlisten auf die Bevölkerung machen . Von einem Arzte
werden wir darauf aufmerksam gemacht , daß diese Verlust¬
listen auch alle geringfügigen Verwundungen verzeichnen . Der
Prozentsab solcher Verletzungen , die schon nach wenigen Tagen
heilen , soll ein sehr großer sein , sodaß viele bald wieder dienst
fähig sein werden . Der Grund , weswegen man sic überhaupt
aus der Front zieht , wäre nur der , daß man die Truppen,
um ihre Bewegungsmöglichkeit in keiner Weise zu hindern,
möglichst von Kranken frcihaltcn will

D e u t s ch c Hüte für deutsche Frauen.
Einen herrlichen Sieg hat uns der kaum begonnene Feldzug
gleich im Beginn gebracht , einen Sieg , nach dem sich die Besten
>chon seit langem gesehnt hatten : dcn Sieg des nationalen
Gedankens . Wir haben uns geschämt und geärgert über all
die fremdländischen Namen , die sich auf dcn Schildern deut¬
scher Geschäfte und Gasthäuser breit machten — nun sind sie
mir einem nialc alle ausgcwischt , und ehrliche , wohlklingende
deutsche Namen nehmen ihren Platz ein Schon haben wir
eine ganze Reihe solcher erfreulichen Veränderungen mitgeteilt;
wenn wir heute noch einen neuen Fall anführen , so geschieht
es , weil er zu grundiätzlichen Erörterungen Anlaß gibt In
einer Straße des Westens Berlins erregte es , so lasen wir in
der „ N . A . Z " , großes Aufsehen , als ein dort gelegenes
Damenhutgeschäft sein bisheriges , der leider üblichcwGewohn-
hcit gcmäg mit Modes des Paris bemaltes Schild mit einer
neuen Aufschrift versah : „ Deutsche Hüte für deutsche Frauen " .
Auf unser Befragen erklärte uns die Geschäftsinhaberin , daß
sie zwar von verschiedenen Seiten angegangen sei, die fran¬
zösische Bezeichnung zu entfernen , daß sie dies aber auch ohne¬
hin getan hätte . Wohl sei sie der Anregungen von Herzen
froh , schienen sic ihr doch den Beweis zu liefern , daß sie
wagen dürfe , auf gute Aufnahme ihrer Tat bei ihren Kun¬
dinnen zu hoffen . Sie und ihre Berufsgenossinnen würden
jubeln , wenn sie endlich von dem Zwang der Pariser Mode
befreit würden . „ Glauben Sie denn nicht " , eiferte sie, „ daß
wir selbst entzückende Modelle entwerfen können ? Aber wehe
uns — bisher , wohl verstanden ! — wenn wir uns als Ur¬
heberinnen bekannten ! Wir konnten die Hüte dann selber
tragen . Paris , Paris , Paris mußte cs sein ! Wenn das
jetzt wirklich und endgültig anders wird , niemand könnte sich
mehr darüber freuen als wir . Nun , an mir soll 's nicht fehlen;
ich weiß , was ich kann . Jetzt kommt 's darauf an , ob auch
die Damen ihre Pflicht tun ." Just während dieser Unterhal¬
tung brachte der Postbote einen Brief von Damenhand , der
so bezeichnend ist, daß wir ihn Mitteilen wollen . „ Entfernen
Sic bis morgen abend das französische Schild über Ihrem
Laden , sonst wird Ihnen dieses sowie Schaufenster und Ladcn-
tür zerstört Sic sollten als Deutsche in diesen ernsten Zeiten
doppelt deutsch sein . Wir deutsche Frauen und Mädchen
tragen deutsche Hüte und niemals (!) Modes de Paris.
Sollten wir anders sein als unsere westliche Nachbarn , die
alles Deutsche hassen ? Seien Sie deutsch , innerlich und äußer¬
lich , auch das ist Mitarbett an Größe und Freiheit unseres
Vaterlandes . Frist bis morgen abend 10 Uhr . — Erinnert
auch einiges in diesem Fehmbrief an die Schule der englischen
Susfragettes , so sei das der Schreiberin gern verziehen , wenn
sie nun auch wirklich ni emals wieder  Modes de Paris trägt.

t> Lintcr , 26 . Aug . „ Ilm Sein ober Nichtsein unseres
Reiches handelt es sich, das unsere Väter uns neu gründeten,
um Seiu oder llftichtsein deutscher Macht und deutschen We¬
sens . Wir werden uns wehren bis zum letzten Hauchte
von Mann und Roß ." Mit diesen Worten hat unser Kai¬
ser in wahrhaft erschütternder Weise die Bedeutung des
gegenwärtigen Krieges dargelegt . Auch für uns Frauen
muß das Losungswort in der nationalen Hilfsarbeit lauten:
„Bis zum letzten Hauche !" Die große Organisation des
Vaterländische n Frauenvereins  hat jetzt die Auf¬
gabe ^ in Zeiten vaterländischer Not sich zu bewähren und zu
betätigen . Auch wir haben uns ihr angeschlossen und hier
in Linier eine eigene Ortsgruppe  gebildet.

— Lungcnschwalbach . 25 Aug . Das Über 50 Jahre
bestehende Hotel „ Russischer Hof " hm in Anbetracht der
Kriegslage seinen Ngmcn in ..Preußischer Hof'  umge --
ändert.

PL . Wiesbaden , 25 . Aug . Die gestern hier cingetroffencn
Verwundeten sind des Lobes voll ü b e r d i e
sorgsam Pflege , die sic durch das Rote Kreuz
erfahren haben . Nicht allzu lange , nachdem sic verwundet
wurden , sei das Rote Kreuz ans dem Plane erschienen und
habe in wenigen Augenblicken von sachkundiger Hand tadellose
Verbände angelegt . Von stundenlangem Liegen auf dem Ge
fechtsfclde könne nicht mehr gesprochen werden , im ungünstig-
tcn Falle würden ganz leicht Verwundete drei Stunden ohne
Verband bleiben . Der Rücktransport in die Lazarette im
Jnlandc sei verhältnismäßig rasch vor sich gegangen . Die
Einrichtung in den Lazarettzügcn sei geradezu mustergültig
Dw Verpflegung ans einzelnen Stationen , die der Zug an¬
lief , erfolgte in zuvorkommender Weise . Ucbereinstimmend
sprechen sich die Verwundeten über die tapfere Haltung un¬
serer Truppen aus . Durch ihr langsames ruhiges Z :cl wurde
von den Deutschen stets ein wirksames Feuer erzielt , während
der Gegner mit planlosem Salocnseucr operiere . Noch ehe
der Feind regelrecht sturmreif geschossen, gingen sehr oft die
Truppen zum Sturmangriff über . Die Leichtverletzten bren¬
nen zum größten Teil darauf , wieder kampffähig zu werden,
um weiter mitmachen zu können.

~ • Wiesbaden , 26 . Aug . Die Kaiserin  hat sich
heute zur Besichtigung auswärtiger Lazarette von Berlin
auf wenige Ta ^ e in die Provinz Hessen - Nassau  be-
geben . " | K ^

Höchsta. M., 25. Aug . Der Herr Landrat gibt be¬
kannt , daß die von ihm für den Kleinhandel festgesetzten
Höchstpreise  sich vielfach nicht ohne Be Au st cmhaltcn
lassen , weil die Großverkäufer , Produzenten , insbesondere die
Mühlen und Landwirte , ohne zw ngenden Grund die Preise
für ihre Artikel seit der Mobilmachung hinanfgeschraubt haben.
Gegen dieses Verfahren sei vorläufig gesetzlich eine Handhabe
leider nicht gegeben , doch werde er von jetzt ab jede ; Ver¬
käufer , der eine derartige Preissteigerung vornimmt , öffentlich
bekannigebeu.

E i » # c f tt « d t.
Außerordentlich große Vaterlandsliebe und Begeisterung

herrscht in Limburg . SLer wollte das auch bezweifeln . Je¬
der Limburger .'hofft und erwartet zuversichtlich , daß den
vereinigten Armeen Der deutschen Bundesoölter in nächster
Zeit schon der Sieg über alle Feinde Deutschlands , und be¬
sonders über das falsche Franzosenvoll winke.

Trotzdem gehen die Limburger immer noch .auf Leih
und Borg nach „ fremden Wortbröcken " der Ausländer , haupt¬
sächlich der Franzosen , aus . Könnte aber nicht auch in der
Kriegserklärung an diese welschen Eindringlinge sich die Liebe
zum deutschen Heimatlande , die Liebe und das Verständnis
für deutsches Wesen und deutschen Sinn sich bekunden ? Frei
und markig ist unsere Muttersprache ; sie birgt einen reichen
Wortschatz — und doch wird sie so sehr verkannt . Große
Städte wie Frankfurt und Mainz haben bereits aufgeräumt
mit dieser ausländischen Ware , und wohltuend wirkt es,
an allen Geschäftshäusern dieser Städte nur noch deutsche
Aufschriften zu finden . Ganz anders hier in Limburg ! Da
wimmelt es an den Schaufenstern noch von Fremdwörtern.

In Geschäftshäusern verkauft man immer noch „ en gros"
und ,„ en detail " . Da werden feine „ Eonfectionen " zum
„Saiionwechsel " angepriesen . „ Damengarderoben " nach neuster
Mode ausgestellt . „ Touristenanzüge " preiswert verkauft , bil¬
lige „ Salvnmöbel " bestens empfoblen , feinste „ Delikatessen"
angeboten , „ Reparaturen " billig und „ prompt " besorgt . Der
Zigarren -.simport " blüht immer noch , „ Fotografien " wer¬
den meistens im .sAtelier " ausgeführt , Damen und Herren
lassen sich stets nur „ frisieren " , Automobile stellt man in
der „ Garage " unter , im „ Hotel " und „Restaurant " g :ot
es ^ billige „ Logis " mit großen „ Eorridoren " . Hier gR>t es
„Eontore " , dort „ Agenturen " , hier liest man „ Bureau " , dort
„Expedition " . Fremdwörter über Fremdwörter ! Und das
ist nur eine kleine Blütenlese . Wenn diese Wörter nur imme •
richtig geschrieben wären , was z. B . bei Logic und Rap¬
port öfters nicht der Fall ist. Und wieviele verstehe » über¬
haupt den ausländischen Flitter nicht ! Was stellen sich wohl
viele unter den Limburgern , und besonders von den Wester-
wälder Bauersleuten , vor , wenn sie an einem Hause die
Aufschrift finden „ Robes , Manteanr " ! Das ist doch zu fran-
D fisch!

Möge das aute Beispiel von anderen Städten auch
in Limburg bald seine Wirkungen zeitigen , und möge diese
schimpfliche Ausländerei bald verschwinden . Das wünscht ein
Freund der deutschen Sprache.

Fruchtmark! in Limb u r g am 26 . August 1914.

F r u ch t g a t t u 11 q
Gewicht des Preis pro  SNa ! ter

Malters heutiger Preis voriger Preis
Roter öVeizen Nassau. itiO Pfd. 20X0 00 .00
Wein . Weiz . lang , ) 160 „ 19.5 ' 00 .10
Korn 150 „ r/o 15 .00
Futtergerste . . f.  . 13" „ O" 0 .00
Braugerste . . ■. . 130 „ ".00 0 .00
Hafer alter . . 100 „ 12 .00 12 .25
Hafer neuer . . . 160 „ 10 00 00 .00

Israelitischer Gottesdienst
Freitag abend 7 Uhc 00 Minuten , Samstag mtugat 8 Ubr 00

Minuten , n .chmmagS 3 Uhr 80 Min »reu, Ausganz 8 Utir 05 '» timihr

LTcr  Versand von eoffeinfmem
Kaffee Hag ist in vollem Umfange
wieder -rufgenommen worden . Kaffee
Hag ist daher in allen Verkanfs-
stellen in frrfctzer Ware zu unver¬
änderten Preisen zu habe ». Jedes
Paket trägt Preisanfdruek . Z(i96

Oefferrtlicher Wettervienft.
Wetterausficht für Freitag , dm 28 . August 1914.
Vorwiegend rriibe und vieleuorts Regeufälle , Temperatur wenig
geändert.
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Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt Awbirrg.

Bekanntmachung.
Kontrollvcrsarnmlungen

der Mannschafken des ausgebildeten Landsturmes
II . Aufgebots.

ftiii die ausgebildeten Mannschaften des Landsturms
II . Aufgebots werden hiermit Kontrollversammlungen ange-
ieht . Es haben alle bis jetzt nicht eingestellten ausgebildetsir
Mannschaften des Landsturms II . Aufgebots zu erscheinen, das
find alle diejenigen , die aus der Landwehr II . Aufgebots
Zum Landsturm übergetreten sind und das 4b. Lebensiahr
noch nicht vollendet haben.

’ Hierzu gehören auch die geübten Ersatzreferoisten ein-
fchliehlich derjenigen , die nur kurze Zeit gedient haben und
dann der Lrsatzreserve überwiesen worden sind.

Sämtliche Militärpapiere sind mitzubringen.
Wer durch Krankheit verhindert ist an der Kontroll-

vcrsammluna teilzunehmen , hat seinen Militärpatz mit einem
ärztliche» Attest oder polizeilicher Bescheinigung über die
Wegeunfähigkeit durch einen anderen dem Bezirksfeldwebel

Die Mannschaften werden darauf aufmerksam gemacht,
das- sie unter den Kriegsgesetzen stehen und Nichtbefolgung
dieses Befehls strenge Bestrafung zur Folge hat.

Es wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht,
das; alle vorbezeichneten Mannschaften vom Tage der Kon-
trollversammlung ab in regelrechter militärischer Kontrolle
stehen und sich wie die Mannschaften des Beurlanbten-
standes an- und abzumelden haben.

Gendarmen sind Vorgesetzte.
Limburg , den 22. August 1914.

Königliche- Bezirkslommando.Stein.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute morgen 4 Uhr

meinen innigst geliebten Mann, unsern guten treusorgenden Vater,
Bruder, Schwager und Onkel

Herrn Philipp Grün
nach kurzem schwerem Leiden im Alter von 69 Jahren zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.

Staffel , den 26. August 1914.

Im Namen der lieftrauenden Hinterbliebenen:

Frau Henriette Grün,
geb. Schneider.

Die Beerdigung findet am Freitag den 28. August, nach¬
mittags 4 Uhr statt . 11(196

Jata Dum,  ▼»loh* OM« »**
Bl«rum liebt, kauft

Corset Imperial.
Durch•«*"
na «•wdr
teilig»,

wep .eep^
rate Hut'
tenschnS-
rung he-
wirktCor*
■et Imp*"
rial vol¬

lendet
»ehlank*
Figur i®
Sinne der
heutige»

Mode.
Preis Mk. « —, 7 .—, 8 .—.

bi. 14.—, -
Jeb. Franz Sehmldt,

t -ünae&wr̂ », Ob. Omheoatr.

Schön möbl.
mit oder ohne Pension zu^
1. September zu vermieten-

Näheres 2(19*
Frailkfurtcrstr. 44, I-

1 leichtes Pferd ui§
eine kleine Rolle zu ver¬
kaufen. 9(19* |

F . Gering.

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit dem
Anfügen, daß die Kontrollversammlungfür die vorbezeichnctcn
Mannschaften aus der -Ltadt Limburg am Dienstag den
1« September 1914, nachmittags 2 Uhr, in der
Turnhalle — Marktstraße hier— stattfindet.

Limburg, den 25. August 1914.
Der Bürgermeister:

1( 196 Hac 'rtcn.

Die Ausnutzung der Wafferstratzen für mili
tärische Zwecke uud für die Versorgung der Bevölkerung mit
Kohle usw. ist, soweit irgend möglich, zu fördern. Nach den
bisherigen Ermittelungen ist leerer Kahnraum und Schlcpp-
kraft genügend vorhanden, dagegen macht sich ein grötzerer
Mangel hinsichtlich der Schiffsbemannung schwer
fühlbar. Der Herr Kricgsministcr hat mit Rücksicht hieraus
die stellvertretenden Generalkommandosdurch Diensttelegramm
angewiesen, schisfahrttreibendc Landsturmpflichtige nicht zum
Dienst einzuzichen. Soweit die Schiffer eine Bescheinigung
darüber, daß sie als Schiffsbesatzung gebraucht werden, zu
erhalten wünschen, haben solche außer den Ortspolizeibchördcn
auch die Königlichen Wasser- und Hafcnbauämtcr auszustetlcn

Diese Anordnung des Herrn Kriegsministers wird der
sch isiahrttrcibenden Bevölkerung bekannt gemacht.

Es ist erwünscht, daß, soweit es zur Hebung eines Mangels
an Schiffsmannschaft notwendig ist, auch ältere Leute, die
früher zu Schiff gefahren, aber sich dann vom Gewerbe zurück¬
gezogen haben, wieder die Führung von Kähnen übernehmen
oder als Schiffsbemannnng eintreten. Dasselbe gilt natürlich
auch von solchen Leuten, die noch im Schiffahrtsbetriebc
standen, sich aber aus irgend welchen Gründen zeitweise anderer
Beschäftigung zugcwandt oder sich nach Hanse begeben haben.
Meldungen solcher Leute nehmen die Wasser- und Hafenbau
ämter an, die auch allen Anregungen und Ersuchen, die von
Schiffahrtkreibenden an sic herantreten und auf die Gewinnung
von Kräften für den Schiffahrtsbetriebgerichtet sind, in weitest
gehender Weise entsprechen 9sl OK

Diez » den 26. August 1914.
Königliches Wasserbauamt.

Gedenket allezeit des
Roten Kreuzes ! L

9. Gabenliste Abteil . II vom Roten Kreuz.
Leinen, Speck, Strümpfe, Gelee, Saft , Eier, Butter von

der Gemeinde Ennerich, 3 Paar Pulswärmer von N. N,
6 Fl . Wein, 6 Gl. Gelee, 2 Gl. Himbcercssig von N. N.,
1000 Pfefferminz von Hille & Meyer. 2 Paar selbstgestickte
Pulswärmer von N N , 1 Bettuch, 2 Kopfbez. von N N,
10 Pfd. Wolle von Mathilde Hilf, 6 Hemden, 8 Paar -Locken,
1 Normälhcmd, 6 Paar Pulswärmer von N. N., 3 Pfund
Butter von Hch. Schupp-Niederbrcchcn, Eier, Birnkraut, Gelee,
gctr. Obst, Kaffee, Speck, Wolle, Leinen von der Gemeinde
Malmeneich, 1 Korb Mirabellenv S . Rostnthal jr , 2 Pfd.
Wolle, 1 Kiste Zigarren von Professor Becker, 3 Pf. Wolle
von N. N., 15 Pfd Bohnen von Kapp, 2 Paar Strümpfe,
3 Fl. Wein, 2 Pfd. Kaffee von N N , 1 KorbBohncn von
Möhn, 1 Ztr . Gries von Engclmann, 24 m Stoff, 16 m
Hcmdzeug und 3 Pfd. Strickwolle von Hch. Lehnard Wwc.,
je 1 Korb Bohnen von Wilh. Jung und Wilh. Heymann,
2 Paar Pulswärmer von Maria Schuhmacher, 10 Pfd. Butter
von N. N., 2 Pw-r selbstgestrickte Pulswärmer von Maria
und Antonic Winkler, Gemüse und Bohnen von Weimar,
1 Paar Pulswärmer von Becker, 2 Paar sclbstgcstr. Puls-
wärmer von Maria Gollhofer, l Paar Strümpfe, 1 Hemd,
3 Pulswärmer von Sehr, Bohnen vonN. N., 5Pfd. Pflanzen¬
butter, 3 Paar Pulswärmer von N. N., 6 Paar Strümpfe
von Baum, 7 Paar Pulswärmer und 1 Paar Strümpfe von
Joh . Frz. Schmidt, 1 Korb Birnen von Wilh. Kuhmann-
Hundsangcn, Hemden und Bettücher von N. N., 6 Paar
Strümpfe von N. N., 200 Zigarren und Gummikissen von
Gcbr. Simon, 2 Bettbezüge, 2 Kopfbezügc und 3 Handtücher
G. Löwcnberg, 12 Fl. Wein von Ant. Zimmcrmann, 41 Paar-
Strümpfe, 34 Paar Pulswärmer, 129 Taschentücher, 68 Hals¬
tücher vom Frauenbund Nicderbrechcn, 11 Paar Unterhosen,
15 Hemden, 3 Bettücher. 10 Paar Pulswärmer, 2 Fl. Saft,
Kaffee und I Ueberzug von N. N-, Bücher, Wäsche und
Kleidungsstücke von N. N.

Den gütigen Spendern besten Dank, um wertere Gaben
bittet hcrzlichst Frau Dr . Wolfs.

Es wird gebeten, die dem Roten
Kreuz zugedachten Einmach - Bohnen
gefl. in der Gotthardtschen Malzfabrik
(Arniahme von Liebesgaben) abzugeben.
low Fra« Dr. Wolff.

Als Liebesaabeu für Vas Rote Kreuz für den
Krieg 1914 finv weiter cingegangen:
150.— Mk. Gesammelt in der Gemeinde Niederzeuzheim
143.45 „ „ vom Vatcrl. Frauenvcrein Obcrscltcrs
10.— „ L. Liebmann, Hadamar

100.— „ Mineralbrunnen Oberselters
100.— .. Militäranwärter-Verein Limburg und Umgegend
20.— „ Frau Wenzel, Limburg
10.— Ungenannt Limburg
10.— „ ,, H
25.— „ Kriegervercin Hadamar.

Den hochherzigen Spendern im Namen des roten Kreuzes
herzlichen Dank.

Weitere Gaben werden zu jeder Zeit gern entgegen ge¬
nommen.

Grammel » Kreissparkasscnrendant.

Kreisarbeilsnachweis Limburg.
sucht zum sofortigen Eintritt tüchtige häusliche
Aüeinmädche« und landwirt¬

schaftliche Mägde.
Die Vermittelung ist kostenlos. 4(196

Mädchen,
nicht unter 20 Jahren, kath.
und brav, welches gewillt ist,
jede Hausarbeit zu verrichten,
wird in herrschaftlichem Hause
nach Bonn zum l . Oktober
gesucht  Etwas Kenntnisse
im Nähen und Bügeln sehr-
erwünscht, hoher Lohn und
beste Behandlung zugesichert.
Offerten, wenn möglich mit
Photographie, zu senden an

Baronin v. Ostman,
5(is>6 Pom,, Colmants tr. 36.
“ Suche für sofort ein

Wigts Micha.
Nur solche mit guten Zeug¬
nissen wollen sich melden von
12—2 Uhr oder nach5 Uhr
nachmittags. 8-196

Obere Schied 13.

Peking-Enten,
in ca. 14 Tagen bis 3 Wochen
schlachtreif, nur lebendä Stück
2.25- 3.25 Mk. 2,196

Maqnus’sche Geflügelzucht
Restaurant Tal Josafat.

Bruchbänder
mit und ohne Federn, in allen
Größen und Formen, werden
auf Wunsch augepaßt.
Limburg. -4. -4 . Döppes,
3[188 Brückcngasse 8.

Auskunft über im Felde sleheiidl
Nassauische Soldateu.

In Wiesbaden hat sich, ein Ausschuß gebildet, um
persönliche Nachrichten über im Feld stehende nassauisches
daten zu sammeln und an die Angehörigen weiter zu 9̂ '

Es gilt, die langen bangen Stunden abzukürzen, die
bleiblich kommen werden, besonders nach größeren fricgertich
Ereignissen. .Jt

Jeder, der einen Angehörigen im Felde stehen hat, u- ,
niivcrzüglich dessen genauen Namen unter Angabe des Trupp
teils, sowie seine eigene genaue Adresse an die
Auskunft über im Feld stehende UajfauE
Soldaten ;u Wiesbaden, Friedrichtstraße6 j

Jeder Soldat, der über einen bekannten Kameraden
erfährt, teile nach Haus mit, was er erfahren hat. &(t j
werden in Kürze Postkarten mit der aufgcdruckten Adrcs! |
Auskunft über im Felde stehende Uasta«'^
Soldaten ;u Wiesbaden» Friedrichstraßê
zur Verteilung bringen. Diese sollen möglichst allen Scu ^
gen an Soldaten beigefügt werden, damit diese sie auch zu
Mitteilungen an den Ausschuß benutzen können. „

Jeder Zurückgebliebene, der einen Brief mit Mittest"'
über einen Soldaten erhält, sende den Brief an die
Auskunft über im Felde stehende Uastauil,
Soldaten ;u Wiesbaden, Friedrichstraffe ^
Der Brief wird aufgehoben und auf Wunsch zurückgeS^

Der Ausschuß wird ein ständiges Bureau in 2̂ ^
Friedrichstraße 35 unterhalten, welches zu jeder B
Nachfragcndc geöffnet ist.

Wiesbaden,  den 10. August 1914.
Dr. med. M. Berlein, Sanitätsrat, H. Becker, Bankd' ^
E. Hirsch, Direktor des Vorschußvercins, W. Goltt̂ ^ c,
Rcgicrungs- und Baurat, Jos. R. H. Hupfeld, -
w . Stuumomi , izupizeui , ui.  incu . -viiuiii., ~ , , .
Geh. Kommerziensrat, E. b. Lyncker, Kontre-Admir» »
O. Nowack, Bankdirektor, Hch. Staadt , Hofbuchhaw-
Strauß, Rendant, PH. Sulzer, Rentner, H. Bcest

Pfarrer, A. Wolfs, Architekt.
•*mn

Die Derufswahl im Staatsdie »^ ^
Borichriften über Annahme, Ausbildung, Prüfung
stellung und Beförderung in sämtlichen
Reichs» und 'Staats -, Militär- und Marinedn̂ ^ ,
Mit Angabe der erreichbaren Ziele und Ein'" ....

ll
frisch gepflückt.

zum Einmachen, Pfund 20 Pf .,
hat abzugeben 7(196

.Hotel „ Alte Post ".

Mit Angabe der erreichbaren Ziele und
Nach amtlichen Quellen von GeheimratA. 0 gjlf.
11, Auflage Geheftet3.60 Mk., gebunden

OJkSTOM
präm. Bautzen 1912, Neustadt 1913, bester wasserfester

Schuhput*
überall erhältlich

Fabr. Chem. Fabrik ErbenheimG. m. b. H.
3(277 Erbenheim -Wiesbaden.

Koch« Sprachführer.
Deutsch, Spanisch je 1,60M, Französticd, Englü̂ '
nisS. Holland.,Dänisch, Böhmisch, Sckwedllch,Usi
je 1,80 Mk.. Portugiesisch, Polnisch, Ruisi chi ggk"
Türkisch, Neugriechisch, Arabisch, Togo je
Rumänisch2 Mk„ Persisch3 Mk., Suaheli dP
Japanisch4 Mk.. Chmefiich4 Mk. SämM«
den . Dieselben enthalten unter ueter Berückst ■ (F
der Aussprache vielseitige Gespräche für UMö
schäftsverkehr und Reise, kurzgefaßte Grammatik,

sammlungen und Leseübungen.
Dresden n. Leipzig . L. A . Aoch's
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